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Vorlagen und Frage der Autorschaft

Die Motette Der Gerechte kommt um ist innerhalb der erweiter-
ten Fassung der Passionskantate Ein Lämmlein geht und trägt
die Schuld von Carl Heinrich Graun (1703 oder 1704 bis 1759)
überliefert. Diese Handschrift, eine Partitur, gehört heute zu
den Beständen der Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz in
Berlin-Dahlem (Signatur: Mus. ms. 8155). Die gleiche Biblio-
thek bewahrt auch einen wohl aus der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts stammenden Stimmensatz auf, der nur diese
Motette enthält (Signatur: Mus. ms. 8185)1. Das dazu gehören-
de Umschlagblatt trägt den Titel „Chor von C. H. Graun / Der
Gerechte komt um / a 5”. Die Mappe enthält einen in Schrift
und Papier einheitlichen, vollständigen Satz der fünf Chorstim-
men und in je einem Exemplar Violine I, II, Viola und Instru-
mentalbaß. Die Stimmen der beiden Oboen sind vermutlich
verlorengegangen; der Umschlagtitel führt sie auf mit dem in
Klammern zugesetzten Vermerk „fehlen noch”. Je zwei
Doubletten der fünf Singstimmen sind offenbar erst später hin-
zugekommen. Wahrscheinlich wurden die Stimmen anhand der
Partitur der erweiterten Graunschen Passionskantate angefer-
tigt, denn ein Großteil der Fehler jener Partitur findet sich in
den Stimmen wieder. Dieser Vorgang würde auch die Zuschrei-
bung der Motette an Carl Heinrich Graun auf dem Umschlagti-
tel des Stimmensatzes in durchaus überzeugender Weise er-
klären.

John W. Grubbs stellt in seiner eingehenden Untersuchung Ein
Passions-Pasticcio des 18. Jahrhunderts2 fest, daß die Erweite-
rung der Graunschen Passionskantate nicht auf den Komponi-
sten selbst zurückgeht, sondern ihr Bearbeiter „im Kreis um
Bach zu suchen ist”3, eine These, die Grubbs überzeugend be-
gründet. Als Autor von fünf der neu eingefügten Sätze wird
Georg Philipp Telemann nachgewiesen; die Choralfantasie
Herr Jesu Christ, wahr‘ Mensch und Gott entstammt der
gleichnamigen Kantate (BWV 127) von Johann Sebastian
Bach, der vermutlich auch der Komponist des Baß-Arioso So
heb ich denn mein Auge sehnlich auf ist. Einige der Choralsätze
könnte Johann Christoph Altnikol geschrieben haben.

Für die Motette Der Gerechte kommt um konnte Grubbs keine
Vorlage ausfindig machen; er hält sie deshalb für ein „offenbar
ganz unbekanntes” Werk4. In meinem Aufsatz Eine Kuhnau-
Bearbeitung Joh. Seb. Bachs?5 konnte ich die Motette Tristis
est anima mea von Johann Kuhnau (1660–1722), dem Amts-
vorgänger Bachs in Leipzig, als Vorlage nachweisen und zu-
dem aufgrund meiner Untersuchungen deutlich machen, daß
eine Autorschaft Bachs als Bearbeiter jenes Werkes im Bereich
sehr hoher Wahrscheinlichkeit liegt. Eine überarbeitete gekürz-
te Fassung dieses Aufsatzes ist im Anhang der vorliegenden
Ausgabe wiedergegeben.

Nachtrag
Die Zuweisung der Ursprungsmotette an Kuhnau gilt inzwischen
als unsicher. Die Zuschreibung der Motette an Kuhnau erfolgte
in der einzigen bekannten Quelle erst nachträglich durch Johann
Gottfried Schicht (1753–1823). Stilistisch lässt sich die Motette
zudem nur schwer in das Vokalschaffen Kuhnaus einordnen
(siehe Andreas Glöckner, Kritischer Bericht zu Bd. I/41 der
Neuen Bach-Ausgabe, S. 60–64). 

Sources and the Question of Authorship

The motet Der Gerechte kommt um has come to us as part of
the expanded setting of the passion cantata Ein Lämmlein geht
und trägt die Schuld [A Lamb goes forth and bears the guilt] by
Carl Heinrich Graun (1703 or 1704–1759). This manuscript, a
full score, is now in the Staatsbibliothek Preußischer Kulturbe-
sitz [State Library of Prussian Culture] in Berlin-Dahlem (Mus.
ms. 8155). The same library has a set of parts, probably dating
from the second half of the 18th century, of this motet alone
(Mus. ms. 8185).1 The cover belonging to this bears the title
“Chor von C. H. Graun / Der Gerechte komt um / a 5.” The
folder contains a complete set of the five choral parts, identical
in paper and handwriting, and one copy each of the violin I, II,
viola and instrumental bass parts. The two oboe parts have
probably been lost; the title on the cover lists them with the
added parenthetical note, “still lacking.” Two duplicates each
of the five vocal parts were apparently added later. Probably
the parts were made from the score of the expanded Graun pas-
sion cantata, since many of the mistakes in that score are repro-
duced in the parts. This would also explain in a completely con-
vincing way the attribution of the motet to Carl Heinrich Graun
on the cover of the set of parts.

John W. Grubbs establishes in his exhaustive essay Ein Pas-
sions-Pasticcio des 18. Jahrhunderts [A Passion Pastiche of the
18th Century]2 that the expanded version of the Graun passion
cantata does not stem from the composer himself, but that its
arranger “is to be sought in the circle around Bach”,3 a thesis
that Grubbs convincingly substantiates. The author of five of
the added movements he proves to be Georg Philipp Telemann.
The chorale fantasia Herr Jesu Christ, wahr‘ Mensch und Gott
[Lord Jesu Christ, true man and God] comes from a cantata of
the same name (BWV 127) by J. S. Bach, who probably also 
is the composer of the bass aria So heb ich denn mein Auge
sehnlich auf [I lift up mine eye with longing]. Some of the
chorale movements may have been written by Johann Chris-
toph Altnikol.

Grubbs could find no model for the motet Der Gerechte kommt
um; he therefore considers it an “apparently completely un-
known work”.4 In my article Eine Kuhnau-Bearbeitung Joh.
Seb. Bachs? [A Kuhnau Adaptation by J. S. Bach?]5 I was able
to prove that the source was the motet Tristis est anima mea by
Johann Kuhnau (1660–1722), Bach‘s predecessor in Leipzig,
and, further, to make it clear from my research that the author-
ship of Bach as arranger of this work is extremely probable. 
An abridged version of this essay is appended to the present
edition.

Postscript
The attribution of the original motet to Kuhnau has, in the
meantime, come to be regarded as uncertain. It was made after
the fact – in the only known source – by Johann Gottfried
Schicht (1753–1823). Furthermore, it would be difficult to
stylistically categorize the motet within Kuhnau‘s vocal oeuvre
(see Andreas Glöckner, Critical Report for vol. I/41 of the Neue
Bach-Ausgabe, pp. 60–64).
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1 Der Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz in Berlin-Dahlem sei an
dieser Stelle für die Überlassung von Fotokopien herzlichst gedankt.

2 Bach-Jahrbuch 1965, S. 10–42.
3 S. 12.
4 S. 35.
5 Bach-Jahrbuch 1967, S. 93–97.

1 The editor would like to thank the Staatsbibliothek Preussischer
Kulturbesitz in Berlin-Dahlem for providing photograhic copies.

2 Bach-Jahrbuch [Bach Yearbook] 1965, pp. 10–42.
3 p. 12.
4 p. 35.
5 Bach-Jahrbuch 1967, S. 93–97.
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